N 194. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Dienftag, den 21. Auguſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 
vi Beerlin, 20. Auguſt. 

— Der Kaiſer traf am Freitag Abend 
auf dem Dampfer „Alexandria“ in der Matroſen⸗ 
ſtation bei Potsdam ein und wurde von der 
Kaiſerin und den vier älteſten Prinzen ems 
pfangen. Die kaiſerliche Familie begab fid 
alsbald zu Wagen nach dem Neuen Palais. 
Am Sonnabend fand die große Herbſtparade 
des Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde 
ſtatt. Das militäriſche Schauſpiel war von 
ſchönem Wetter begünſtigt. Nachmittags 6 Uhr 
fand im Neuen Palais bei Potsdam das übliche 
Paradediner ſtatt. Während der Paradetafel 
mit ungefähr 300 Gedecken erhob ſich der 
Kaiſer und trank auf das Wohl des Kaiſers 
von Oeſterreich mit folgenden Worten: „Ich 
trinke auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſeph, 
meines treuen Freundes und Bundesgenoſſen. 
Seine Majeſtät hurrah!“ 

— Die Errichtung des von der Marine 
geſtifteten Denkmals für die 44 Todten der 
„Brandenburg“ ⸗Kataſtrophe fand am 
Mittwoch in Kiel auf dem Marine ⸗Garniſon⸗ 

friedhof ſtatt. Das Maſſengrab, auf welchem 
ſich der Obelisk erhebt, iſt jetzt von einer 
ſteinernen Einfaſſung umſchloſſen. Auf dem 
ca, drei Meter hohen Denkmal erblickt man 


unter der Kaiſerkrone einen goldenen Anker, 


der von zwei Lorbeerzweigen umſchloſſen iſt. 
Dem Bibelwort: „Sei getreu bis in den 


geben,“ folgt die Widmung: „Den am 16. 
Februar 1894 an Bord S. M. S. „Branden⸗ 
burg“ Gebliebenen zum Andenken.“ Das Dent: 
mal trägt am Fuße die Namen aller 44 Ge⸗ 
tödteten. In der Nähe des Maſſengrabes ſind 
bereits für die gefallenen Offiziere feitens der 
Verwandten prächtige Einzel⸗Denkmäler errichtet 
worden. 

— Zur Empfehlung der neu geplanten 
Ernennung landwirthſchaftlicher At⸗ 
tachees in den auswärtigen Miſſionen 
Deutſchlands macht die „Köln. Ztg.“ 
auf einen Uebelſtand an der heutigen Geſtaltung 
unſeres Konſulatsweſens aufmerkſam. Die 
häufige Verſetzung, der unſere Konſuln unter⸗ 
worfen ſeien, machte es ihnen unmöglich, ſich 
die nöthigen Kenntniſſe von Land und Leuten 
zu verſchaffen und die Neigung dazu ſchwinde 
auch angeſichts der Wahrſcheinlichkeit einer 
baldigen Verſetzung in irgend ein anderes Land. 


Fenilleton. 
Fahrten und Ziele. 


Erzählung von Ernft Lenbach. 
(Nachdruck verboten.) 


E . 

An einem ſchönen Septembermorgen ſaß 

ein junger Mann in Hemdsärmeln auf ſeinem 
Bette, emſig bemüht, mit Nadel und Faden 
einige Schäden an ſeinem Rocke auszubeſſern. 
Zu dieſer junggeſellenhaften Thätigkeit paßte 
die Ausſtattung des Zimmers vortrefflich. Es 
war eine jener „Buden“, wie man ſie in Uni⸗ 
verſitätsſtädten zu Hunderten trifft; die Möbel 
ehörten den verſchiedenſten Stilarten an und 
aben aus, als ob fie alt und gebraucht auf 
die Welt gekommen wären. Auf dem tannenen 
Tiſch ſtanden und lagen zwiſchen Büchern, 
Bierſeideln und Tabakkäſten die Reſte eines 
einfachen Frühſtücks, und von der Wand darüber 
blickte ein in grellſten Oeldruckfarben gehaltenes 
Frauenbildniß mit der Unterſchrift „Das finnende 
Mägdlein“ mit zweifelſüchtigem Lächeln auf 
die Arbeit des jungen Mannes nieder. Dieſer 
aber hatte ſein Werk nun vollendet, er biß den 
Faden ab und brummte ſehr befriedigt: 

„So, nun ſag' noch mal einer, daß ein 
beſchäftigungsloſer Doktor der Philoſophie, ges 
weſener Redakteur des Anzeigers für Betzdorf 
und Umgegend u. ſ. w. u. ſ. w., zu nichts 
Praktiſchem zu gebrauchen ſei! Dieſen Knopf 
kann man noch nach hundert Jahren einem 


Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens 
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Dieſem Umſtande würde die Entſendung von 
Sachverſtändigen, die nicht unter der gleichen 
Beweglichkeit leiden dürften, wie das diploma⸗ 


tiſche und konſulariſche Korpe, ein großes Gegen⸗ 


gewicht entgegenſtellen. Die Erwägung, ob 
man nicht lieber mit dem falſchen Grundſatz 
brechen ſoll, ſcheint uns näher liegend. Bei 
dieſer Gelegenheit hebt das genannte Blatt 
hervor, daß die Stellung ſolcher Sachverſtändigen 
innerhalb der Miffionen eine ziemlich ſchwierige 
iſt und daß die Bautechniker, die verſchiedenen 
Botſchaften ſchon ſeit etwa einem Jahrzehnt 
zugetheilt ſind, unter manchen unangenehmen 
Reibungen zu leiden hatten. Die Botſchafterkreiſe 
wollten von ihnen nichts wiſſen und wehrten 
ſich namentlich dagegen, daß jie als zum „ diplo- 
matiſchen Korps“ gehörig angeſehen werden 
ſollten. In Folge deſſen wurde denſelben 
ſchließlich unter dem Fürſten Bismarck der ihnen 
verliehene Titel „Techniſcher Attachee bei der 
Botſchaft“ wieder aberkannt, worunter nicht nur 
ihre Stellung, ſondern vor Allem ihre Thätigkeit 
weſentlich litt. Die meiſt aus dem hohen Adel 
oder aus dem Heere hervorgegangenen „Diplo⸗ 
maten von Fach“ ſcheinen demnach die Gleich⸗ 
ſtellung mit einem ſimplen Regierungs⸗Baumeiſter 
als entwürdigend anzuſehen. Und da ſpricht 
man vom dinefifden Zopf! 

— Es iſt vorgeſchrieben, daß Gerichts⸗ 
aſſeſſoren, welche die Erlangung von Amts: 
richterſtellen erſtreben, um jede einzelne 
Stelle beim Juſtizminiſter ſchriftlich nachzuſuchen 
haben, ſobald ſie vakant wird. Derjenige 
Aſſeſſor, welcher ſich für eine vakante Stelle 
nicht gemeldet hat, wird als Bewerber auch 
nicht berückſichtigt, mag er im Dienſtalter ſeinen 
Kollegen auch voranſtehen, denn es wird ange⸗ 
nommen, daß er auf die Stelle nicht reflektirt. 
Es wird beabſichtigt, dieſe Vorſchrift vom 1. 
April k. J. ab zu modifiziren, indem von 
dieſem Zeitpunkte an ſtreng nach dem Dienſt⸗ 
alter die Ernennungen in Amtsrichterſtellen vor 
ſich gehen ſollen, ſo daß eine Bewerbung 
gänzlich wegfällt. Lehnt ein Gerichtsaſſeſſor 
die ihm zugedachte Stelle als Amtsrichter ab, 
ſo wird er gezwungen ſein, eine Zeitlang zu 
warten, bis ſeine Ernennung für eine neu: 
Stelle wieder in Frage kommt. Wie lange 
dieſer Zeitraum zu bemeſſen iſt, darüber ſollen 
noch Erwägungen im Zuge ſein. 

— Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ haben 
die Hauplſteuerämter auf Anordnung des Finanz 
miniſters den Auftrag erhalten, feſtſtellen zu 


akademiſch ausgebildeten Zuſchneider vorlege 


und er wird voll Anerkennung ſagen: Ein echter 
Heinrich Vollberg, aus der beſten Zeit des 
Künſtlers!“ 

Hierauf ſtand er auf, redte und dehnte ſich, 
zog den Rock an und betrachtete ſich mit vielem 
Wohlgefallen in dem trüben, nicht mehr ganz 
vollſtändigen Spiegel: a 

„Und wenn jetzt die Jungfrau von Orleans 
in Perſon käme,“ meinte er, den braunen 
Schnurrbart ſtreichend, „fie müßte ſich geſtehen: 
Ein Mann ſteht vor mir!“ 

Unterdeß war nach kurzem Pochen ein 
Beſucher eingetreten, ein junger Mann mit 
üppigem blonden Haarwuchs und einem ſo⸗ 
genannten Künſtlerbart von gleicher Farbe. 

„Ah, ſieh' da, Fritz!“ rief Heinrich Vollberg, 
„ſei mir gegrüßt, mein Pylades, oder Jonathan, 
oder was Du ſonſt willſt. Komm her und 
nimm Theil an meiner Freude!“ 

Der Andere ſah ihn verwundert an. „Was 
haſt Du?“ fragte er. „Sollteſt Du etwa gar 
einen zahlenden Verleger für Deine Novellen 
gefunden haben?“ 

„Menſch“, erwiderte Vollberg, „spiele nicht 
mit Traumbildern, an deren Verwirklichung Du 
ſelber nicht glaubſt. Iſt denn der ſchnöde 
Mammon das Einzige, worüber ſich ein ehrlicher 
Menſch freuen kann? Genügt Dir nicht dieſer 
köſtliche Morgen, das flimmernde Sonnengold 
auf den Dächern und Bäumen da draußen, die 
linden Lüfte und das zukunftsfreudige Schirp 
ſchirp der Sperlinge?“ 


laſſen und zu berichten, wieviel Mieths⸗ 
wohnungen auf dem platten Lande wie 
in den Städten ſchätzungsweiſe vorhanden ſind 
und für welche Wohnungen Miethsbeträge bis 
300 Mark einerſeits und über 300 Mark 
andererſeits gezahlt werden. 

— Die Meldung, daß an der Univerfitát 
in Straßburg die Errichtung einer katholiſch ⸗ 
theologiſchen Fakultät beabſichtigt ſei, 
wird von der „Kreuzztg.“ beſtätigt. Außer der 
katholiſchen Geiſtlichkeit ſoll aber auch die 
Univerſität ſelbſt dem Plane abgeneigt ſein. 

— Die Geiſtlichen der Synode Mülheim⸗ 
Eſſen haben auf ihrer letzten Synodalverſamm⸗ 
lung den Beſchluß gefaßt, die Ortsſchul⸗ 
aufſicht niederzulegen und an bie 
Regierung eine Eingabe zu richten, daß ihnen 
nur der Vorſitz im Schulvorſtande belaſſen 
werde. In ähnlichem Sinne ſind in letzter 
Zeit auch in anderen Gegenden einzelne Geiſtliche 
vorangegangen. So berichtet die „Pr. Lehrerztg.“, 
daß ſeitens der Lokalſchulinſpektion in Sommer⸗ 
feld, die ſich in den Händen der Geiſtlichen 
befindet, die Bitte um Befreiung von der Orts⸗ 
ſchulaufſicht an Konſiſtorium und Regierung 
gerichtet worden iſt. Wie verlautet, ſollen die 
Geiſtlichen zum 1. Oktober d. J. von dieſem 
Nebenamt entbunden und die Lokalſchulinſpektion 
für die Volksſchulen dem Rektor Melcherek über⸗ 
tragen werden. Wenn die Pfarrer ſelbſt es 
eingeſtehen und die Schulbehörde darauf auf⸗ 
merkſam machen, dann wird hoffentlich auch die 


Unterrichtsverwaltung mit der Zeit dahinter 


kommen, daß die geiſtliche Lokalſchulinſpektion 
eine veraltete Inftitution ift und daß es an der 
Zeit wäre, das Schulaufſichtsgeſetz vom Jahre 
1872 endlich nicht nur im Sinne des Kultur⸗ 
kampfes anzuwenden. Leider iſt keine Ausſicht, 
daß die Regierung in dieſer Hinſicht auch auf 
dem Lande in vernünftige Bahnen einlenkt. 
„Unſere Geiſtlichen geben ſich die erdenklichſte 
Mühe, die Schulen in jeder Beziehung zu 
fördern,“ wurde vor nicht zu langer Zeit im 
Landtage vom Regierungstiſche aus geſagt. 
Leute, die die Schulen anderer Länder kennen, 
behaupten dagegen, daß wir beſonders mit 
unſern Landſchulen, wo die Geiſtlichen regieren, 
ganz unverzeihlich im Rückſtande ſeien. 

— Die Landrathsämter und Amtsgerichte 
find aufgefordert, zu berichten, inwieweit die 
bei der ländlichen Bevölkerung vorkommenden 
Vererbungsarten hinſichtlich der Form 
wie des Inhalts mit dem geltenden Inteſtat⸗ 


„Doch iſt auch der Mammon willkommen,“ 
meinte der Andere. „Und diesmal bringe ich 
ihn! Vernimm — aber ſetze Dich zuvor, die 
Aufregung könnte Dir ſchaden —: das Dom: 
bauloos, welches wir vor etlichen Monaten im 
In et von dem alten Hauſirer kauften, 
i 


„— doch nicht mit dem Hauptgewinn her⸗ 
ausgekommen?“ 

„Das gerade nicht, — aber doch mit drei⸗ 
hundert Mark!“ 

Heinrich Vollberg trat ernſt und langſam 
auf den Freund zu, deſſen ein wenig zur Fülle 
neigende Geſtalt er um Haupteslänge überragte, 
2 ihm die Rechte auf die Schulter und 

e: 


„Höre, Friedrich Seibertz, Du haft immer 
eine üppige Phantaſie beſeſſen, und ich habe 
Dir dieſen Beſitz nie verargt, denn wenn er 
es Dir auch unmöglich machte, die zur Er⸗ 
langung eines Oberlehrer⸗Zeugniſſes ſtaatlich 
vorgeſchriebene Maſſe von wiſſenſchaftlichem 
reßheu in die Scheune Deines Verſtandes zu 
packen, fo hat er Dich dafür in der Muſik um 
ſo weiter gebracht. Aber was in aller Welt 
reitet Dich, die edle Gottesgabe der Phantafie 
zu mißbrauchen und mir Schätze Indiens vor⸗ 
ini 
„Ei, ſo ſieh doch her, Du Thomas,“ rief 
Fritz Seibertz lachend und begann auf der 
letzten freien Stelle des Tiſches ein Goldſtück 
nach dem andern aufzuzählen. 
Vollberg jah ihm ſinnend zu, mit gefalteten 


Händen, rittlings auf dem einzigen Stuhl bes 


Erbrecht übereinſtimmen oder von demſelben 
abweichen. Insbeſondere ſoll klargeſtellt werden, 
inwieweit von der beſtehenden Verfügungsfreiheit 
Gebrauch gemacht wird. 

— Die „N. A. 8.” beſpricht in längeren 
Ausführungen die Anzeichen, welche darauf hin⸗ 
weiſen, daß zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland allmählich beſſere freund: 
nachbarliche Beziehungen Platz griffen 
und äußert die Hoffnung, es werde in abſehbarer 
Friſt in Frankreich eine Strömung die Ober⸗ 
hand gewinnen, die ſich mit der deutſchen 
Friedensliebe begegne. Dies zeige ſich ganz 
befonbers darin, daß in zunehmendem Maße 
auf franzöſiſcher Seite das Bedürfniß hervor⸗ 
trete, der Perſönlichkeit unſeres Kaiſers gerecht 
zu werden und die von ihm der franzöſiſchen 
Nation bewieſene Hochherzigkeit zu würdigen 
und zu erwidern. 

— Die verſchiedenen antiſemitiſchen 
Richtungen, die ſich bisher befehdeten, 
wollen ſich jetzt einigen. Der „T. R.“ zufolge 
haben private Vorbeſprechungen zwiſchen Führern 
der Reformpartei und der deutſch⸗ſozialen Anti⸗ 
ſemiten ſtattgefunden und zu dem Ergebniß 
geführt, daß zunächſt den Parteivorſtänden und 
Vertrauensmännern der genannten Richtungen 
ein Entwurf zur Vorberathung unterbreitet 
werden ſoll. In einer ſpäteſtens Anfang Oktsber 
einzuberufenden gemeinſamen Sitzung ſoll dann 


ein endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. Es fi. 


begründete Ausſicht vorhanden, 
miten in der nächſten Tagung des Reichstages 
ihre Thätigkeit als Fraktion einer „deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei“ beginnen. Bisher war 
im Reichstage eine antiſemitiſche „deutſche Re⸗ 
formpartei“ vertreten, der elf Mitglieder und 
ein Hoſpitant zugehörten. Die Abgeordneten 
Ahlwardt, König, Leuß, Liebermann von 
Sonnenberg gehörten keiner Fraktion an. 

— Der vormalige Redakteur der inzwiſchen 
eingegangenen antiſemitiſchen „Neuen Deutſch. 
Ztg.“, A. Schroot, welcher ſeiner Zeit wegen 
ſchwerer Beleidigung des iſraelitiſchen Arztes 
Dr. med. Salomon in Geringswalde zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt durch 
den König Albert zu einer dreiwöchentlichen 
Haftſtrafe begnadigt worden. 


— In der Wohnung des verhaſteten 
Anarchiſten Schewe wurde im Ofen ver⸗ 
borgen ein Fläſchchen mit Chemikalien, zur Be⸗ 
reitung von Sprengſtoffen, entdeckt. 


Zimmers ſitzend. „Wahrhaftiges Gold,“ ſagte 
er, „eins — zwei — drei — vier —, richtig 
fünfzehn Doppelkronen. Großartig. Und der 
Menſch zählt ſie mit einer Seelenruhe hin, als 
wäre er ſeit ſeiner Geburt Reichsbankkaſſirer 
geweſen. Aber nun, Freund, eine ſchwere 
Frage: was ſollen wir mit dieſer Goldeslaſt 
anfangen?“ 

„Es macht auf den Mann 150 Mk,“ meinte 
Fritz Seibertz. 

„Stimmt. Im Rechnen warſt Du immer 
groß. Das macht die Muſik, es iſt ja ſo eine 
Art angewandte Mathematik. Aber weißt Du, 
150 Mark, das iſt gerade der fünfte Theil von 
Dem, was ich brauchte, um meine Schulden 
zu bezahlen. Da fange ich lieber gar nicht an. 
Wie wäre es, wenn wir von dem Geld eine 
Rheinreiſe machten?“ 

„Oder eine Afrikafahrt,“ erwiderte Fritz 
lächelnd. „Nein, Du, ich für mein Theil habe 
meinen Entſchluß gefaßt. Ich werde ſolid. Ja, 
lache nur, es iſt mir ernſt. Du erinnerſt Dich, 
daß ich Dir oft von meinem Onkel in Gutſtedt 
erzählte, — weißt Du, der mir damals, als ich 
durch's Examen geraſſelt war, ungefragt das 
Geld zum Weiterſtudiren ſchickte. . 

„Ein ſeltener Mann,“ nickte Heinrich. 

„Ja, und ich habe ſehr undankbar gehandelt, 
daß ich mich ſeit mehr als einem halben Jahr 
durchaus nicht mehr um ihn bekümmerte. Aber 
nun ſteht mein Entſchluß feft: ich reiſe nach 
Gutſtedt, mein Onkel iſt Bauunternehmer in 
dieſem ehrwürdigen Fabrikneſt, kennt als ſolcher 
eine Menge wohlhabender Leute, — er ſoll mir 
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De. 
sabgeordnete Herr Kar ultze au ende 
g i. = ſprach über „Die politiſchen Parteien 

der- hejtenden Bevölke 
erſammlung war ſehr gut be 
Perſonen waren anweſend; 
rin des Lokals wurden die Erfdig 


kleinen 9 zu den Koſten des 


ve una, 2 


“se dies i 
nt srorbeniligy En beſucht 
os merfeſt des Fechtvereins im Tivoli 
Vm allerhand Vorbereitungen getroffen 
t nur einen ſehr geringen n 
ehe das Vergnügen des kat ery 
Menos s im Viktoriagarten wat berhälfnik 
echt gut beſucht, aodaftirte der mehrfach, 
i Regen. Im enpáiis wut das 
«Wen ert trotz der kühlen Witterung, welche 
8 1 dlich fühlbar machte, beſſer de 
und hatte Herr Kapellmeiſter ege 


gend [tes Brogra m geitellt., 
su a. 


x ‘Bedienung tonite leiber nod made valle 


E 


yeu: 


4 


: ee rma Anh 


er! » 
ar: ere ba) iS. 


SE eno 
— [Zum Verkehr Sales Tier 


A Mik 


Meder eine Strecke ſtromauf vorlegen müſſen. 


he Verkehr chen Hauptbahnhof und Stadt 
ya i cine wile nig — q Der Weg 


Jer die Bazarlämpe ein weiterer geworden, 


Das Kind fpielte 22 


igen bi 


175 Nerheitspaſens nter. 
nd Da Don dor ‚ek 


SR bi se | I op Stn nis 6 “4 5. * Ei slot on fe nur 


0 el nach ae arch rater id rog ber pais m uc 
r. eite a 4 A 5 
y: qee sete 
aS 


e . Bol: bab 


El cb 8 a 
ru el 


im Bureau 1 


33 


e cr. 


e ed 3.575 


det. Der i 50 in pay grenzenden Magazinen 
i in ar der großen Hitze verdorben. 


Berlin, 20, Auguft. 
Euler a 


RITCHIE 


= | aie 


es AAA RO 


de Nacht end auf dem Dampfer 
in der Matroſenkammer Feuer, aa r 
deckt und 


etersburg, 19. Auguſt. Ein 
Beamter tödtete durch einen (Revol 
den auf einer Spazierfahrt 
Befehlshaber von Kronſtadt, den Ko 
3 it Een id d 


“a 00 


den ee Dupuy 1 10 


ſchlag in Barcelona verhaftet worde 


London, 18. Auguſt. Bei 


j ſammenſtoß, welcher am Tage Mari 
fahrt in Belfaſt zwiſchen Katholiken 


Zoll 9 Strich. 


enen e S ty W 


an eiche Hedwiga mun Anteile 


Pp nm een onan orbs eo 3} 
het: er PANAS > ia Rune 511 
0 e In} 


nit” 
3 E e TN 


9 121,00 
122 


set 43 dot 


4 — deu 


ener 
. 32,50] 31,80 
36,00| 34,80 
36,00] 35,50 
bard⸗Zinsfuß für deutſche 
für andere Effekten 4%, 


Depeſche. 


lo Benugung geno MW 10 
nachdem die Ernte beeudigt if J 


ster Hu = 


andern 


bei vor pr un Waſſerſtande ) 


cher der Buzarkäpe und dem 


mt "wo Hl em Dampfer anlegen, ch Ne 
hr mer mehr an, 12 5 mu 
Het, daß der, Meg pon der 
p Bazarkämpe nicht 175 gend beleuchtet i 
per iſt eine Beſſerung der Uebelſtände 15 


| 8 nai eRe uren f Sbnttberd Nac 


itag der etwa 10 ehe alle, Knabe des 
ee Poralski. Dieser liegt ut 


ifler in Be 
een er art 
San ng Blei ego mm 
„ hue jed orſichtsmaß : 
gniß zu ihrtwerp OD 
E eibft ode ab 


‘ Sl + 


policia 
ber den von Be 90 905 
et peo te son 2 dis 1 


genen In eilichen 4 

„ ii 1 
ichtiqte Einlieferung in eine 

He das Gefängniß ane aſſen, 


Me ſorgſamſte Befo 
Der uterzei her in Sed 


e e 


al Perfonen — namentlich der aus 
en ñ tna sd oS 


Ein Sohn 


ere Nase 


1 
x A ed 
Baia 7. Ein Go 
3 nal xb hierzu] aun. 8. 
9 rg it N 
Thorn, un 


t a a 2: 


Bekanntmachun 
Donnerſtag, den 5 
. 10 ug 


ſollen iu at — ps 
Ca. Boe kee 


es zeit 
ANE if fee 


mesas cave cl 


Í 
ae 
un ftattgef 10 h 


ne 


Co. 
hal 


pti und, 


e 
ier filepbas Sa alge elite Ur i 
ee in 1 5 Thorn wohnende 
berſonen, welche zu dem Amte sines Schöffe 
i ‘ews Geſchmorknen berufen eben iu | 
[eb eur Woche Bindureiiiäud zur von 
pi Ae eae 8 f Bein 3. 


mi > 


ei pu heim a mit;! 


milde — 
b Worte als anti ber @ Sd 


Es 9.3.0 NM 


3 
E 8 77 


Bu 108 


Lich und Aung 
5 ion 1 dt Käviſe 8 


12 ‘ei bal Zu 6 


An 1 


bee in aif 5 


Alguſt. Infolge der geſtern 
enen Demonſtrationen beſchloß, 
niſterrath, den Ausnahme⸗ 
aufzuheben. sp 


. 
ib tabi, ost 


whe tae ds 


no teſtanten ſtaftgefunden hat, 


wurden, 
letzteren ſchwer, viele leicht verwung 
reiche Fenſterſcheiben find zertrümmekt 
Man befürchtet noch weitere Krawal 


Celeyhoniſcher Fpefialdteuſt >? 
ber ge Oftdentiden 5 
Verlin, den 20, Auguſt 


Bien. Verſchiedene geftern Nachmi 
W e a ed gg A von a 


2 


ghai. Mehrere Japaner, wae 
geſiſchem Gebiete in 1 
en befanden, ſowie einige & 
den als Spione verhaftet. MW 
en einen neuen Angriff auf W 


ſi 
N 
l 


Rerantwortliger Redakteur: 
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Rohs 


der Stadtverordneten⸗ „ 


Gardinen. 
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Am Sonnabend, den 18. Auguſt, Abends 9 Uhr entſchlief nach ſchweren 
liebe Frau, unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 


mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Julie Lange, 
geb. May, 


Leiden in Berlin meine 


im 58. Lebensjahre. 


Thorn, den 20. Auguſt 1894. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 5 Uhr von der Leichen ⸗ 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 22. Auguſt d. Is., 


1. Betr. die Rechnung der Gasanſtalts⸗ 
2. 


ſchwerden gegen die Zuſchläge zur Ge⸗ 


. Betr. 


Betr. den Entritt 


Betr. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


Kaſſe pro 1. April 1892/93. 

Betr. Wahl eines Mitgliedes für den 
Finanz- Ausſchuß an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten Gerbis. 


Betr. den Jahresbericht der Handels- 


kammer für das Jahr 1893. 


Betr. die Beſchaffung eines neuen Kron⸗ 


leuchters für den Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 


ſaal. 

die Errichtung eines neuen 
Schuppens auf dem Turnplatze ſowie 
die Umzäunung des letzteren. 
des Kaufmanns 
Guftad Maaſer an Stelle des jetzigen 
Pächters Skowronski in den Mieths 
vertrag über das Schankhaus 1. 


Betr. Bedingungen für die Anlage von 


Hydranten im Anſchluſſe an die ſtädt. 
Waſſerleitung auf dem Fabrikgrund. 
ſtücke der Firma E. Drewitz, behufs 
Benutzung bei Feuersgefahr, ſowie 
Geltung dieſer Bedingungen für ähnliche 


Fälle. i 4 
Betr. das Protokoll über die am 25. Juli 


d. 38. ſtattgefundene monatliche ordent« 
liche Kaſſenreviſion. 


Betr. Bewilligung von 5000 Mk. aus 


Tit. V pos. 1 des Kämmerei⸗Etats für 
die durch den Bau der Canaliſation 
und Waſſerleitung entſtehenden Mehr⸗ 
koſten bei Umpflaſterung der Haupt⸗ 
verkehrsſtraßen. 


. Betr. die Rechnung der Artushof-Bau« 


Kaſſe. 


Betr. den Nachlaß der verſtorbenen 


Wittwe Charlotte Lamſath geb. Dukat. 
das Protokoll über die am 
2. Auguſt d. Is. ſtattgefundene außer⸗ 
ordentliche Kaſſenreviſion. 


. Betr. die Ableitung der Gewäſſer der 


Kläranlage über das dem Strombau⸗ 
Fiskus gehörige Land. 


die Wiederinſtandſetzung des durch die 


Vorüberführung des Canaliſations⸗ 
rohres beſchädigten Hauſes Mauer: 
ſtraße Nr. 75. 


. Betr. den Betriebsbericht der Gas 


anſtalt für den Monat Mai d. Js. 


. Betr. desgl. für den Monat Juni. 
Betr. desgl. für den Monat Juli. 
. Betr, Reparatur des Daches auf dem 


Stalle und der Scheune im Mühlen ⸗ 
etabliſſement Barbarken. 


. Betr. die Heranziehung der ſtädt. Lehrer 


ſoweit ſie nicht an Volksſchulen ange, 
ſtellt find, zu den Gemeindeſteuern. 


Betr. die Erſatzwahl eines Stadtver 


ordneten⸗Mitgliedes in die Commiſſion 
zur Prüfung der von Forenſen, 
juriſtiſchen Perſonen pp. eingelegten 
Kommunalſteuer⸗Reclamationen und 
Reclamations⸗Commiſſion für die Be⸗ 


1 
Thorn, 
Breitestr. 


2 Größtes Specialgefhäft d 


Leinenwaaren 


bäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigskoſten an Stelle des ber- 
ſtorbenen Herrn Gerbis. 

Betr. desgl. eines Bürgermitgliedes in 
das Curatorium der Kämmereikaſſe. 
Betr. desgl. eines ſtellvertr. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Mitgliedes in die Vorein ⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung. 

Betr. desgl. von drei Stadtverordneten⸗ 
oder Bürgermitgliedern in die Ziegelei⸗ 
Deputation an Stelle der erkrankten 
bezw. verzogenen Herren Pichert, 
N. Hirſchfeld und Sand. 
Betr. desgl. von zwei Stadtverordneten ⸗ 
Mitgliedern in die Commiſſion zur 
Prüfung der Spritzenhaus⸗Angelegenheit 
und zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes, an Stelle 
der Herren Sand und Gerbis. 

Betr. desgl. eines Stadtverordneten 
und eines Bürgermitgliedes in die Bau- 
fommiffion für den Bau der Wafers 
leitung und Canaliſation. 

Betr. desgl. eines Stadtverordneteu⸗ 
Mitgliedes in die Krankenhaus-De⸗ 
putation an Stelle des Herrn Gerbis. 
Betr. desgl. eines Stadtverordneten. 
Mitgliedes in die Schlachthausdepu'⸗ 
tation. 

Betr. desgl. eines Stadtverordneten 
Mitgliedes in die Baudeputation an 
Stelle des Herrn Sand. : 
Betr Wahl von drei Mitgliedern IN 
die Commiffion für die Veranſtaltung 
des feierlichen Empfanges Seiner Ma: 
jeſtät des Kaiſers und Königs. 
Thorn, den 18. Auguſt 1894, 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 


JU Situng BE 
am 21. a, N Abt, 


im Handelskammer⸗Bureanu. 


Ein 8 

Müh lengrundſtüc 

mit neueſter Einrichtung, 
coloſſaler Waſſerkraft von 250 Pferdeſt., 
herrſch. Wohnhaus und 11 Met Park 
und 60 Morg. Acker an Bahn und Chauſſee 
gelen., iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
y ee unter O. W. zu richten an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Haus 


befteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen. ſowie 
4 großen trockenen Sagerráumen, nahe der 
Weichſel, ift von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Wohnungen "soci 


Nr. 4. 
Block, Fort 111. 
Drud ber 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29, 


und 


Wäsche- Fabrik 
14, S. D avid, Breitestr. 14, 


Bei Einkäufen von Ausſtattungen ganz befondere Vortheile. RE 
eee 
Aebernahme completter Ausſtattungen. 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
tücks. u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (& 9, Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. feo. 
M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. Probe» 


kiſten 3 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 


fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 
Dem geehrten Publikum Thorns nebſt 
Umgegend zur gefl. Keuntniß, daß ich am 
hieſigen Platze eine 
Wagen-Habrik TEE 
eingekichtet habe. Längere Erfahrungen der 
Neuzeit ſetzen mich in den Stand, auf dem 
Gebiete des Wagenbaues allen Anforderungen 
zu entſprechen. Einem geehrten Publikum 
mich nochmals empfehlend zeichnet mit aller 
Hochachtung J. Schmiede, 


—Wagenfabrifant, Jacobs Vorſtadt. 
Ein gebr. Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Ebendaſelbſt 1 junges 
Kindermädchen gewünſcht. Näheres bei 

F. Sowinski“ Culmerftr. 7. 
1 Ileiſchmaſchine,. 
1 Brodſchneidemaſchine. 
1 Waſchſervis und noch mehreres 


billig zu verkaufen 
Culmerstr. 11, 3 Treppen. 


- Binnerne Badewanne, 


kupferne Waſchkeſſel, blecherne Waſſer⸗ 
tonne und ein Blumentiſch 
billig zu verkaufen Schillerstr. 17,1. 


Reſtaurant⸗d⸗ Gaſtwirthſchaft 


wird p. Oktober u zu pachten ge- 
ſucht. 1 Angebote unter M. A. 40 
poſtl. Graudenz. 


Eine Gürtnerei zu berpachten 


Wohnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


= ” 
Ein Kruggrundſtüm ss 
mit Land und eine Schmiede nebſt Hand⸗ 
werkszeug zu verkaufen bei 
Orlowski in Czernewitz. 


Die gerichtliche Zwangs⸗Verſteige⸗ 
ung einer 


Dampfſchneidemühle 


nebſt Wohnhaus, Garten, zwei großen 
Holzlagerplätzen findet am 

23. Auguſt 1894 
aan Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, 


Ein Hypotheken- Gläubiger. 


Zum Borridten von Gasglühkörpern 
wird von unſerer Gasanſtalt 


tine Frau oder cin Mädchen 
Te henkayes im Comtoir der Gasanſtalt. 


Der Magiſtrat. 


Geübte Talllenarbeilerinnen, 


auch Schülerinnen, können ſich fof. melden. 
Ateltowska, Gerechteſtraße 16. 


Mädchen 


für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt Baderstr. 2, II. 

Für den Haushalt einer einzelnen Dame 

wird zum baldigen Eintritt ein tüchtiges 
Mädchen oder eine Frau, 


welche alle häusl. Arbeiten macht, bei gutem 
Lohn geſucht Altſt. Markt 23, 1. Etage. 


Ein Uhrmachergehilfe 


von ſofort geſucht bei 
F. Sowinski, Ahrmacher, Culmerſtr. 7. 


Ein Jimmerpolier 


erhält dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn. 
Budoruderet „Thorner Oftbentſche Zeitung“, Verleger: N Schirmer in Thorn. 
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Thorn, 


Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebene Anzeige, daß ich 


das hieſige 
Schützenhaus 


übernommen habe. 4 

e Durch langjährige Erfahrungen unterftüßt wird es mein Beſtreben fein, XA 

durch Verabfolgung von nur guten Speiſen und Getränken dem hoch⸗ 

geehrten Publikum den Aufenthalt in dem Etabliſſement zu einem angenehmen 

zu machen, und bitte ich um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. 
Thorn, im Auguſt 1894. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
x 4 
FH. Grunau. 
N. B. Empfehle meine Säle zum Abhalt . 
Privatfeſtlichkeiten. : 1 enen 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. Mittagstiſch 
im Abonnement 80 Pf. 


y O ELO, 2.2 
+ > * - +_ + . 


@ Anwendung der physical-diätetischen Heil- 
factoren: Blätetisohe Regenerationskuren, 
wassorkuren, Massage, Gymnastik, 
Luft- u. Sonnenbäder, 
‚Terrainkuren 


Heilung von 
Fettsucht, 

rung, Bleichsucht, Gicht, 
Rheuma, Nieren- und Gallenleiden, 
chron. Magen-, Darmkrankheiten, Lungen- 
leiden, Nervosität, Frauenkrankheiten etc. etc. @ 


Aechter 


Trampler - Kaffee Hi 
ist anerkannt der beste LAN 


Kaffee-Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonialwaaren-Handlungen, 


— N 


Pianoforte- unwchr-k 
Fabrik L. eee en & Co., Berlin. : 
Haupt⸗Verſammlung 


eue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

am Donnerſtag, den 23. d. ts) 
Abends 8 Uhr 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, “a 
bei Nicolai. 

Anmeldungen zur Theilnahme an des 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
Ein Pianino (n. Flügel | eaiferparabe | 
15 gut erhalten, wird zu “ta etal a eden berühre und zweiel 
E. ind, Exp. d. Bl. Unt. S. C. abzugeb Fahnenjunker. we 


Der erſte Vorſitzende. 1 
Landgerichtsrath er omy if 


Schützenhaus. 


1 
j 
| 
Al 
i 


4 Zur Saiſon empfehlen: 


Land⸗, Waſſer⸗ und 


Salon⸗Feuerwerk Dienſtag, den 21. Auguft er’ 
2 y Grosses y 
Sertorius & Demmler, Extra- Concert | 


Kitzingen a. M. 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
— Gataloge gratis und franco. — 


zum Besten 1 
des Garnison - Unterstützungs- Fonds . 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Bor 


i tae Nr. 21. 
vr e. 
Speidjerranme ne 9 Uhr ab Schnittbillets. 


Hiege, Stabsho 


r.Gefdhiftskell., w.. Speiſewirihſch. ufw. ſ. 
G fof.od.fpät. bile. bern, based, Segle 


find bom 1, Oltober, 
2 Pferdeſtälle 22 


von fofort zu vermiethen Brückenstr. 6. 
ä 
verlang e A t. Markt 18, A 
— YaEn Neuſlädt. evangel. Kirche. 


= 

<= Wahnun en Dienſtag, den 21. Auguſt 1894, 

zu bermiethen Mocker, Wilhelmſtraße 5.| Nachmittag 6 Uhr: Miffionsgottes 
Näheres bei Carl Kleemann. Herr Pfarrer Ha 


